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Millenniumstraining 



Datum: 

Trainer: 

Kosten: 

Essen: 

Training: 

Voraussetzungen: 

Haftung: 

Unterkunft: 

Anmeldung: 

16.-21.04.2000 

A d a m B o w e r s + A n d r e w Davies 

Training pro Person ca. SFR. 195.-

Unterkunft pro Person ca. SFR 1 5 0 . - b i s 225.-

Die Verpf legung wi rd durch das Centre de la Voile angebo ten . 

Das Training umfasst Bootshandl ing, Boots t r imm, Star tübungen 

und Übungsregat ten 

Eine gewisse körper l iche Grundkond i t ion ist für gewisse 

Mistralwinde im Frühjahr Grundvoraussetzung 

Sache der Tei lnehmer 

Wir werden wieder Z immer im Centre de la Voile mieten. 

Mit nebens tehendem Talon, bis spätestens Samstag , 29.Januar 

2000 (GV 1999 Hallwil, oder Poststempel A-Post) 

Training Port Camargue 



Training Port Camargue 



Antibes 2000 



JOLLENREGATTA MAMMERN 
20-ste und letzte Jollenregatta 

50 Jahre Seglervereiniung Mammern 

Klassenmeisterschaft Contender 28. bis 30. Apri l 2000 

Jol lenregat ta Fireball und Korsar 29. und 30. Apri l 2000 

Seglervere in igung Mammern 

Klassen: 

M e l d e s t e l l e : 

M e l d e g e l d : 

M e l d e s c h l u s s : 

Fireball und Korsar 

Speziel le Ausschre ibung für Contender 

S tephan Ritzler 

Rüegerholzstr. 48 8500 Frauenfeld 

Tel. 052 722 26 44 Fax 052 730 02 35 

Zweimannjo l len Fr. 40 .— 

20. Apri l 2000 

Nachme ldungen bis 29.04.2000 12.00 Uhr 

S e g e l a n w e i s u n g e n : Ausgabe der Sege lanweisungen ab 11.00 Uhr 

Landungssteg M a m m e r n 

I . S t a r t : Samstag 29. Apri l 2000 14.00 Uhr 

Weitere Wett fahrten werden bekann tgegeben 

R e g a t t a b a h n : Gemäss Kurskarte in den Sege lanweisungen 

L iegep lä tze : Landungssteg, Seestrasse, Wiese Rest. Schiff und 

Campingp la tz Hanhart 

R a h m e n p r o g r a m m : Festwirtschaft be im Landungss teg 

Fireball - Oldi - Apero Samstag 17.00 Landungssteg 

Nachtessen am Samstag mit Musik und 

Haf tung: Die Seglervere in igung Mammern schl iesst jede Haftung 
aus. 

S V M Regat ta le i tung 
S t e p h a n Ritz ler 

Mammern 2000 



THAILAND 2000 
"Celebrating the Millennium" 

VOLVO 
FIREBALL 

WORLD CHAMPIONSHIP 
Pattaya-Beach 

12 to 24 March 2 0 0 0 

WM 2000 



Europameiserschaften 2000 
Skerries/Dublin, Irland 

8.-14. Juli 2000 
Skerries liegt ungefähr 25 Kilometer nördlich von Dublin inmitten langer, 
wunderschöner Sandstrände an der irischen Ostküste. Es ist eine moderne 
Stadt, die sich alles Gute ihrer Vergangenheit bewahrt hat: Im Zentrum die 
Altstadt mit seiner angenehmen Ambiance, umgeben von modernen Gebäuden, 
die, durch zahlreiche grüne Parks unterbrochen, eine ruhige Atmosphäre 
verbreiten. Eingebettet in die Sandstrände liegt ein malerischer Hafen. 

EM 2000 



Anmeldung WM/EM 

Selektion EM 2000 

Für die EM in Irland stehen 10-12 Plätze zur Verfügung. Falls sich mehr 
Mannschaften anmelden als es freie Plätze gibt, findet eine Selektion statt. 
Darum bitte unbedingt die Anmeldefrist beachten. 

Selektionskriterien gemäss dem geltenden SFA-Selektionsreglement vom 13. 
Januar 1996! 

Selektionsregatten 

• Antibes (F) 
• Swisscup Mammern 
• Swisscup Murten 
• Swisscup Thun 
• Holländische Meisterschaften in Muiderzand (NL) 
• Swisscup Walensee 



Hallo, liebe Fireballerinnen und Fireballer 

Vorstand 

Die Fireball-Klasse ist ein aktives Mitgl ied von Swiss-Sai l ing. Ich 

habe die Ehre, unsere Klasse an deren Anlässen zu vertreten: 

Genera lversammlung im Frühjahr, Klassenpräsidentensi tzung 

im Frühherbst und Präsidentenkonferenz im November . Dieses 

Jahr fand vor der Präsidentenkonferenz eine ausserordent l iche 

GV statt. An diesen Anlässen werden wicht ige Themen ange­

schni t ten, welche euch , unsere Mitgl ieder, doppe l t betreffen, 

da ja auch die Segelc lubs vertreten s ind. Ich gehe davon aus, 

dass ihr in euren Clubs entsprechend informiert werdet . Ganz besonders, da ja nach der 

Genera lversammlung keine wei teren Klassentreffen mit der Mögl ichkei t zur Informat ion von 

Swiss-Sai l ing statt f inden (ausser viel leicht unser SFA Forum). 

Folgende Themen (unter anderem) wurden am 20. November 1999 (ausserordent l iche GV und 

Präsidentenkonferenz) besprochen: 

• Sta tu tenänderung „Jahresbe i t ragsmodus" (GV): Die Einführung von Regattal izenzen 

(Jahres- oder Tagesl izenz) wurde im Vorstand ausführ l ich behandel t . Drei Varianten 

wurden vorget ragen. Die GV beschloss j edoch , auf dieses Thema nicht e inzugehen. Somi t 

bleibt der status-quo in Sachen Mitg l iederbei täge erhal ten. 

• Sta tu tenänderung Werbereg lement (GV): Für uns wesent l ich ist die Bestät igung der 

Grundgebühr für Werbung nach der Berechnungsformel G * L * L * L ( G = Grundgebühr 

Fr. -.75, L = Rumpf oder Schwimmer länge über alles in Metern). 

Festsetzung der Mitgl iederbei t räge (GV): Fr. 4 1 . - pro Einzelmitgl ied, Fr. 35.- pro Mitgl ied 

mit Ehepartner. 

• Teamrac ing : Es wurde ein Video eines Teamrac ing-Wet tbewerbs vorgeführt . Auf einer 

sehr kurzen Bahn segeln jewei ls zwei Dreiboot-Teams gegeneinander . Ein Lauf dauert 

zehn bis maximal fünfzehn Minuten. Felix Maire, Teamchef ISAF Team-Race WM 1999, 

begeisterte uns wirk l ich. Das Interesse scheint gross zu sein. Ist Teamrac ing für unsere 

Klasse interessant? 

Folgende Klassen haben die Quali f ikat ion für die Kategorie A gemeister t : Mistral, Finn, Laser S td , 
Opt imist , 420, 470, Fireball, Pirat, Corsair, Dyas, Star, Tempest , 5 .5m, Drachen, Lacustre, 
Surpr ise, X99, 420 Jun ioren, SNS 15m und Yngl ing: 

Wir haben es geschafft!!! 
(wir sind jedoch von der 1. Stelle der 2-Personenjollen hinter die 420er und 470er auf die dritte 

Stelle gerutscht. [Anm. d. Redaktion]) 

Der Vorstand wünsch t euch alles Gute für die Feiertage und freut s ich, euch zahlreich in Beinwi l 

am See am 29. Januar persönl ich begrüssen zu dürfen. 

Der Präsident 

Francois 



Einladung zur Generalversammlung 99 
Datum: Samstag 29. Januar 2000 

Ort: Clubhaus des Segelclub Hallwil, Beinwil am See 

Beginn: 17.00 Uhr 

Traktanden: 

Anträge: 
Schriftlich bis 31 . Dezember 1999 an Francois Schluchter 

Anschliessendes Nachtessen: 

Die Mitglieder der Flotten Bern, Biel, Neuenburg und Hallwilersee bringen bitte je 
einen Kuchen, diejenigen von den Flotten Zürich, Bodensee und Walensee bitte 
je einen Salat mit. Alle bringen selber etwas zum Grillieren mit. Für Getränke, 
Brot und Feuer wird gesorgt. 

Bern, im November 1999 

Mit Seglergrüssen 

Euer Vorstand 

GV99 



Begründung der Statutenänderung 

Swiss Fireball Association ist die offizielle Bezeichnung unseres Vereins. Das 
Logo der SFA besteht aus drei Booten, einem Wellenpfeil und zwei Textzeilen: 1. 
S W I S S F I R E B A L L und 2. A S S O C I A T I O N . Die PR-Gruppe möchte anstelle der zweiten 
Textzeile die Internetadresse einfügen. Der Vorstand schlägt deshalb eine 
Kürzung unseres Vereinsnamens und als Folge die untenstehenden 
Änderungen der Statuten der SFA vor: 

Art. 1 Unter dem Namen „Swiss Fireball", abgekürzt SF und im folgenden so 
genannt, besteht ein konfessionell und politisch neutraler Verein im Sinne 
von Art. 60 - 79 ZGB, sofern die vorliegenden Statuten nichts anderes 
bestimmen. 

In den Artikeln 3, 4, 5.2, 6, 13, 14, 15, 16, 17.5, 19.2 und 19.7 wird die Abkürzung 
SFA durch SF ersetzt. 

Anhang 



Swiss Cup Stansstad 99 

Stansstad-Alpnachersee 

THERMIK-REGATTA 
SHORTY TIME 

GILT ALS GENIALER 
ANLASS IM SOMMER!!! 

Etwa so haben wir die Regat taankündigung in 

der Fireball-Gazette Nr. 2-99 ge lesen! 

Der Wetterber icht liess uns j edoch das 

Gegentei l befürchten. 

T ro tzdem starteten wir und noch 13 andere 

Mannschaf ten, nach dem Mot to: „les absents 

ont tou jours tort". 

Bereits um 11:30 Uhr, unmit telbar nach d e m 

Sk ippermeet ing , schickte uns die Regatta­

leitung ins A lpnacherbecken. Unter schwier i ­

g e n W indbed ingungen (keine Thermik, 

d rehende Winde, ca. 3-4 BF), wurde der 

Samstag z u m ungewohn ten „Bie ler tag" , s ieg­

te doch im ersten Lauf das Team Theo Ganz 

und Renat Roth und im zweiten Lauf konnten 

Thomas und Trudy Gautschi nicht hinten 

anstehen und zogen g le ich. 

Wie jedes Jahr zauberte die Landcrew nach 

dem Gratisbier eine wunderbare „Spaghet -

tata" und ein feines Dessert ins gemüt l iche 

Clubhaus. 

Am Sonn tag , nach f rühem Sk ippermeet ing 

kam's wie 's k o m m e n musste: Kein Wind um 

9:00 Uhr. Auslaufen um 10:00 Uhr, w iede rum 

Richtung A lpnacherbecken. 

Bei ähnl ichen Verhäl tnissen wie am Vortag 

dominier te am Sonntag das Team Peter 

Gir l ing - Ruedi Moser, mit nicht weniger als 

4 Laufs iegen! 

Bemerkenswer t ist aber auch die Serie von 

Erich Moser mit Kurt Liechti am Draht, 

segel ten sie d o c h 6 mal auf den zweiten 

Platz. 

Die letzte Zielkreuz, d ie nur noch von 8 

Booten bestr i t ten wurde , werden wir nicht 

so schnel l vergessen. Einige brutale Dre­

her und Böen bei f r ischem Wind forderten 

unsere letzten Reserven. 

Stansstad war wieder e inmal e ine Reise 

Wert (siehe Titel). Auch der Hal lwi lersee ist 

ein lohnenswert.es Ziel, f inden wir hier doch 

endl ich Zeit, d iesen Bericht zu schre iben 

(bei s t rah lendem Sonnensche in , in idyl l­

ischer U m g e b u n g inklusive grunzender 

Schweine) . P.S.: Jetzt hätte es woh l Ther­

mikwind im A lpnacherb 

SUI 1 4 3 1 9 Renat und T h e o 

http://lohnenswert.es
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Es ist sch l imm, w e n n man eine zwei auf d e m 
Rücken hat. Noch sch l immer ist es, wenn man 
eine drei auf der Rangliste hat, denn dann muss 
man den Gazetteber icht schre iben. 

Wer es ist, werdet ihr g le ich erfahren. Schon auf 

der Anreise stell ten wir fest, dass eher kein Wind 

weht , dafür aber umso mehr Regen fällt. So 

setzten wir unsere Reise mit e inem faden 

Vorgeschmack fort. Als wir dann auch noch in 

zwei Staus ger ieten, wurde die Zeit so richtig 

knapp. Endl ich in Murten a n g e k o m m e n , s tanden 

schon 13 Fireballs mehr oder weniger startklar 

auf d e m Parkplatz. Nach d e m Händeschüt te ln , 

Knutschen und Umarmen machten wir unseren 

Schnügge l auch startklar. Als alle auszulaufen 

begannen , kamen auch Trudi und Thomas 

Gautschi angefahren, immer etwas zu spät, wie 

übl ich. 

Das Auslaufen war mühsam, der Regen legte 

noch an Intensität zu und der Wind war kaum 

auszumachen . Da der Wind dann doch etwas 

zulegte, versuchte die Wett fahrt lei tung einen Lauf 

zu starten. Zuerst die 470er, die einen 

Massenfrühstart verursachten und nochmals 

starten mussten. Dann die Fireballs. - Kurz vor 

d e m Start schaffte es auch Thomas bis zur 

Start l inie. - Es konnte losgehen. 

Ganz vorne si tzen, zusammenkrüme ln und s ich 
ja nicht bewegen . Da unser Grossegel in den 
Powerböen von sage und schre ibe 0.043245 
Beaufort nicht richtig beschleunigte, über legten 
wir uns, ob wir au fgeben oder mit d e m 
Tankdecke l im Lee padde ln sol l ten. Als kurz 
nach d e m Startschuss der 485er die ganze 
Regatta abgeschossen wurde , waren woh l nicht 
nur wir äusserst erleichtert. 

Im Clubhaus z u m Essen versammel t gab es 
e inen kul inar ischen Sonnensche in aus der 
C lubküche: Suppe , Nudeln , Fleisch und 
Fruchtsalat, was von meinen Geschmacks­
knospen als sehr woh l schmeckend empfun ­
den wurde . Anschl ießend g ing es beim SFA-
Meet ing zur Sache.. . . 

Regat taplan, Zukunft und „wie machen wir die 

Klasse attraktiver". Bei mir war eher Whisky 

und Coke angesagt . So saßen Erich, Manu , 

Stefan, Michi und ich in der kleinen Runde der 

Geniesser. Sir Ruedi Moser hat erkannt, wie 

man , ohne den Fireball groß umzubauen , den 

Fireball attraktiver machen kann. Man n immt 

einfach eine Frau mit aufs Schiff und m a n 

staune, welch schöne Kurven das Boot dann 

zieren. Ha! Um ca. 23.00 g ingen die einen ans 

Winzerfest, die anderen g ingen schlafen. Die, 

die s ich für ersteres entsch ieden hatten, 

erkannte ich morgens sehr gu t an den auf­

gedunsenen Augen l idern und d e m riesen 

Durst. 

Richtig motiviert und gutgelaunt machte ich 
mich an das Frühstück. Das Wetter hatte s ich 
gebesser t und es war sogar etwas Wind zu 
spüren , was nichts anderes hiess, als Boot 
auf r iggen, in den feuchten Neopren und ab 
aufs Wasser. Während der Star tvorberei tung, 
als sich die Pinnenver längerung verhakte, 
fuhren wir e inem 485er ein „r icht ig schönes 
Loch " in die Seite. Das Star tprozedere und die 
F laggenführung waren sehr chaot isch. So 
kam es, dass bei e inem Massenfrühstart die 
Hälfte der Fireballs weitersegelte und die 
andere Hälfte zurückkehrte, um neu zu 
starten. Das führte dazu, dass wir nur zu 
sechst starteten und die anderen erst nach 
und nach den Weg über die Ziellinie fanden. 
Auf der Hälfte der Kreuz hatten Regula und 

Swiss Cup Murten 99 



Swiss Cup Murten 99 

Stefan Probleme be im Wenden, f ielen plötzl ich 
ab und fuhren Vol lgas in uns hinein. Nach 
me inem lautstarken Kommentar machten die 
a n a r c h i s t i s c h v e r a n l a g t e n S c h w e i z e r 
E ingeborenen aus d e m Regenwald Südamer ikas 
zwei Kringel und waren dann hinter uns, wo sie 
eigent l ich auch h ingehör ten! Nach e inem 
Up&Down , e inem Dreieck und noch e inem 
U p & D o w n s tanden die Sieger Regula und Stefan 
für den ersten Lauf fest. Dahinter fo lgten 
Ruedi&Els und als 3. wir. 

Im zwei ten Lauf bei immer noch wenig Wind 
starteten die Fireballs vol lzähl ig und geme insam. 
An der ersten Tonne waren es auch wieder 
Regula&Stefan, die in Führung lagen, gefolgt 
von Adr ian und Brigitte. An dritter Stelle 
Wisky&Coke. So bl ieb es dann auch bis zum 
Schluss. Im drit ten Lauf drehte der Wind auf und 
es gab Schaumkronen , das hiess auch Tschüss 
Adr ian&Brig i t te, dafür Salü Melanie & Michael . 
Vorne wieder das gleiche Bi ld: 1 .Regula&Stefan, 
2. Erich & Kurt, 3. Wir und knapp hinter uns 
FunKey. 

Mitt lerweile war es auch schon 16.00 Uhr, 
höchste Zeit, das Boot auf den Trailer zu 
laden und s ich für die Preisverleihung fein 
zu machen . N a c h d e m die el i tären 
Orangensaf tschlucker der 470er geehrt 
wurden , kamen die Fireballs an die Reihe 
und zu guter letzt die 485er. Der Regat­
taleiter entschuld igte s ich für das Chaos auf 
d e m Startschiff, wünschte al len eine gute 
Heimreise und so ist wieder ein schönes 
Regat tawochenende zuende gegangen . 

S top ! Etwas bleibt noch : „ Händeschüt te ln , 

Knutschen, umarmen und davonlatsch-

en. . . . " 

Bis Bald 

Der, der mit d e m Sp ibaum tanzt. 

Stefan Z ü s t S U I 14602 















Swiss Cup Kreuzungen 99 

Die Highlights des Anlasses: 
• Im Vorfeld verschickte, gluschtig 

machende Einladungen von Fritz. 

• Sonnenstrahlen statt Nebelschwaden. 

• 17 zum Teil top motivierte Teams. 

• Einzelne neue und 2 neue alte 
Gesichter (willkommen daheim Reaula 
und Stivi). 

• Heikes und Fritzes Wettbewerb samt 
spannender Auflösung. 

• Ein feiner, sehr feiner Apero, dangge 
villmal! 

• Ein tolles Abendessen im warmen 
Clubhäusle. 

• Vorstellen und präsentieren unseres 
allerhübschesten Segelnachwuchses 
Nora und Basil inkl. frischgebackener 
Eltern. 

• Heisses Wasser zum Duschen. 

• Und nicht zu vergessen, Zadis 
Abseilkapriolen, die seine St imm 
bänder und Weichteile sowie unsere 
Lachmuskeln strapazierten. 

Tja, und das war 's dann wohl. 
Vom Segeln schreib' ich lieber nichts! 
Nur soviel zur Klärung gewisser 
Situationen: 1. Geschmuse auf dem 
Fireball bedeutet nicht zwangsläufig, 
dass gepumpt wird (14539). 2. Eine 
nicht ausgehängte Fockschot bedeutet 
nicht zwangsläufig eine Kenterung 
(14539). Und 3. Wer neben der Ziellinie 
durchsegelt, ist selber schuld (14539). 
Zugegeben, der 2. Lauf war etwas 
verwirrend, aber der 1. Lauf war 's 
auch. Und was am Sonntag auf dem 
Wasser abging oder eben nicht, war 
also sehr verwirrend. Deshalb, und bitte 
nehmt es uns nicht übel, nur deshalb, 
packten wir unsere sieben Sachen 
frühzeitig und fuhren heimwärts. Als wir 
gegen 15.30 Uhr am Walensee unser 
ERMELYN wieder aufriggten, hatte es, 
Ihr könn t ' s g lauben oder nicht, 
herrliche Schaumkrönlein. (Um diese 
Zeit hatte es auch in Kreuzungen 
welche. Anm. d. Red.) 

Fazit: Danggeschön dem OK-Team 
Kreuzungen; es ist schön bei Euch am 
Bodensee und anderswo auch; aber 
am Schönsten ist 's halt zu Hause. 

Grüsslein, SUI 14539 
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Swiss Cup Thalwil 99 

Eigentl ich ist fr ieren nicht so mein Ding, 
da rum konnte ich der Thalwiler Regatte immer 
gut en tsagen, ohne auch nur einen Anf lug von 
Kribbeln im Bauch zu spüren , wenn s ich die 
Blätter vor me inem Stubenfenster dann doch 
noch bewegt hatten. 

Aber man sollte ja alles e inmal ausprob ieren. 
Take a walk on the wi ld s ide, sagte ich mir, 
packte meine wärmsten Sachen ein und fuhr 
los. 

Eine typ ische Herbs ts t immung erwartete mich 
am Zür ichsee: Grau, Nieselregen und wenig 
Wind . 

Was während den Läufen alles so abg ing , wer 
wo wann war, habe ich ehrl ich gesagt nicht so 
ganz m i tbekommen . Meine ganze Konzen­
trat ion bestand dar in, alles richtig zu machen , 
was mir al lerdings nicht so ganz ge l ingen 
wol l te. 

Tja, der Anfang g ing ja ganz gut, wir kamen 
gut weg am Start, gewannen den Bergpreis 
und bl ieben auch noch bis z u m 2. Spikurs in 
Führung, bis wir unser Boot nach der Halse 
einfach in die Flaute parkierten. Z u m Vorteil 
von Adi und Brigitte, die uns ständig auf den 
Fersen waren. Sie hielten die Führung dann 
auch bis zum Schluss. 

Auch im 2. Lauf waren die Windverhäl tnisse 
gle ich „ t rümml ig " und i rgendwie war immer 
dort Flaute, wo wir gerade s tanden. Kurt und 

Manuela hatten da schon weniger Probleme, 
(Kurt hat e infach e inen guten Riecher) sie 
setzten s ich mit we i tem Vorsprung ab und 
gewannen souverän. 

Der Sonntag zeigte s ich von der besseren 

Seite, die Sonne drückte durch, aber Wind 

hatte es immer noch nicht viel. 

Der 2. Lauf an d iesem Tag war der schönste, 
der Wind fr ischte auf und wir kamen gu t v o m 
Start weg . So s tand ich gut gelaunt im Trapez 
und war sicher, das ist unsere Chance. Adi 
und Brigitte waren uns aber dauernd vor der 
Nase und wir schaff ten es nicht, an ihnen 
vorbei zu k o m m e n . Wir wurden immerh in 
zweite, dicht gefo lgt von Kurt und Manuela. 

Be im letzten Lauf war mein Reaktionsver­

m ö g e n nicht mehr so f r isch, so dass ich es 

nicht schaffte, mich nach Moserart ins Trapez 

e inzuhängen. Pf la tschü! Das sensat ionel le 

Gefühl , im Wasser zu l iegen, anstatt im Trapez 

zu hängen, haben einige von Euch s icher 

auch schon erlebt. Sorry Erich! (Seine Nerven 

wurden echt strapaziert). Trotz d e m Fauxpas 

fuhren wir als zweite hinter Adi und Brigitte 

durchs Ziel (Bravo Erich!!) 

Barbara C a r m o d y 
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Training Flüelen 

Schon am Sams tagmorgen konnte ich fest­
stel len, dass die Tei lnehmer diese Art Training 
nicht gewohn t s ind. Trotz g rossem Einsatz 
von Kurt Liechti konnte er nur eine kleine 
Gruppe von Firebal l-Seglern mot iv ieren, nach 

Flüelen zu k o m m e n . Schade es trafen nur 

5 Boote in Flüelen ein. 

Kurt Liechti organisierte die Unterkunft, das 
Motorboot , den Trainer und das Clubhaus für 
ein Train ing, wo jeder etwas profi t ieren könn­
te. Leider wurde auch der vorreservierte 
Zeltplatz nicht benutzt. 

Training Samstag 

Begrüssung im Club-Haus, anschl iessend 
Mi t tagessen und Trainings-Vorstel lung. 

1. Übung : Einfahren mit 4 Bojen 

2. Übung : mit 2 Bojen Kreuz und Vorwind 
3. Übung : Raumsegeln mit Spinnaker quer 

über den See ohne Boie 

runden ein Thema. Der Längst r imm an der 
Kreuz und auf raumem Kurs ist nicht immer 
opt imal . Tr immögl ichke i ten hat das Boot ge­
nügend . Es müsste z.B. die R iggspannung 
überprüf t werden . 

A l lgemeine Beurtei lung: gut bis sehr gut 

Gir l ing/Moser 

Moser ist ein sehr guter Vorschoter, der den 
Längst r imm kennt und s ich opt imal auf d e m 
Schiff bewegt . Girl ing sollte das Boot noch 
etwas aufrechter segeln . Vielleicht muss s ich 
der Vorschoter zu d iesem Zweck etwas höher 
hängen. Bei Starkwind hat Girl ing zu viel 
Druck im Segel Niederholer! Auch fiert er 
das Grossegel zu brüsk aus. 
Bei Starkwind weniger in die Fock schauen, 
dafür die Wel len beobachten und mit d e m 
Vorschoter arbei ten (Vorschoter ste igen las­
sen be im Abfal len, runter lassen be im Luven). 
A l lgemeine Beurtei lung: Gutes Team -
Schwäche : Speed bei s tarkem Wind (kann 

Liechti, Gir l ing/Moser und Markus/Nel ly war 
bereits fast opt imal . 

Die Zusammenarbe i t von Vorschoter und 
Steuermann bei Moser/Liecht i k lappte an der 
Kreuz gut , be im Abfal len sollte das Boot noch 
aufrechter die Boje runden (Spi etwas später 
aufziehen). Fast alle Mannschaf ten ver loren 
viel Speed nach der Boje. Auch bei dieser 
Mannschaft (Moser/Liechti) ist das Bo jen-

noch verbessert werden - der Vorschoter 

soll te vermehrt etwas höher hängen. Markus 

muss seine Si tzposi t ion noch opt imieren. Auf 

raumem Kurs vermisse ich den Niederholer 

und das aufrechte Segeln . 

Al lgemeine Beurte i lung: Das Team hat 

Zukunf t , bitte mehr Selbstver t rauen! 

Training Sonn tag 

Theor ie im Club-Haus 
Segelbeur te i lung an den Booten 
Training auf dem Wasser bis 17:30 
Uhr 

Das Bootshandl inq bei Moser/ 

behoben werden) . 

Markus/Nel ly 

Gutes Zusammensp ie l von Vor­

schoter und S teuermann, immer 

bemüht , opt imal zu segeln . Das 

Team hat gute Chancen schnel ler 

zu werden , da sie sofort umsetzen 

können, wenn etwas korrigiert w i rd . 

An der Kreuz muss der Längst r imm 



Training Flüelen 

opt imieren. 

Ich möchte Kurt Liechti nochmals ganz 

herzl ich für se inen Einsatz für die Fireball-

Segler danken und wünsche al len noch viel 

Freude am Segelspor t und übr igens 

j e m e h r I h r t r a i n i e r t , u m s o 
e r fo lg re icher w e r d e t ihr 

b is e in a n d e r m a l 
Euer G o g i E ishold 

holer, Grossegel) . Das T iming Vorschoter-
Steuermann opt imieren. 

Maja/Francois 
Ein Team, das Freude am Segeln hat. 
Gratulat ion an Maja, sie ist ein Talent und mit 
ihrem Einsatz ist sie ein Vorb i ld für die J ü n ­
geren. Sie segelt sehr sicher und könnte 
wahrscheinl ich noch die Schuhe b inden, ohne 
vom Kurs a b z u k o m m e n . Sehr gut ! Das Boot 

T r imm gearbeitet werden (Nieder-

dies verbessert hat, kann das Boot 

an der Kreuz viel sauberer gesegel t 

werden. Barbara ist eine ehrgeiz ige 

Vorschoter in mit viel Drang zur 

Perfektion. Auch der Längst r imm 

ist nicht immer opt imal - Nieder­

holer! 

Al lgemeine Beurte i lung: Steuer­

mann muss seine Si tzposi t ion korr i ­

g ieren, während der Fahrt muss der 

Gerr i /Barbara 
Ein Team mit e inem einzigart igen Zusammen­

spiel . Der S teuermann muss unbedingt die 

Sitzstel lunq im Boot korr ig ieren. Soba ld er 

kann schnel l gesegel t werden . Bei 

Starkwind fehlt noch etwas die Regatta­

er fahrung. Niederholer und Grossegel 

korr ig ieren und Maja muss die Sitzposi t ion 

ändern . 

A l lgemeine Beurte i lung: Diese 

Mannschaf t ist mit viel Freude 

am Werk, sie kann nur gewin ­

nen und sich verbessern. 

Das Training in Flüelen hat mir 

sehr gefal len. Leider hatte ich 

nur 30 S td , um euch kennen­

zulernen. Mit etwas mehr Zeit, 

könn te m a n n o c h e in iges 



Flottenberichte 

Flottenbericht Hallwil & Flottenmeisterschaft 1999 
Am 29.11,99 wurde der tradit ionel le Brunch im SCH-Clubhaus abgeha l ten . Ca. 30 Personen ergötzte 

sich an e inem üppig-e in ladenden Frühstücksbuffet. Nach ausg ieb igem Schmaus eröffnete Föni dei 

offiziellen Tei l . Nach e inem kurzen Rückbl ick auf das ausk l ingende Jahr gab er, wie bereits im Vorteil 

angekündig t , seinen Rücktritt bekannt. Er begründete diesen Schri t t mit seiner gep lanten 6-monat igei 

Reise nach "down under", aber auch damit , dass 20 Jahre genug seien. 

Als Rückbl ick auf seine Tätigkeit wies er auf dii 
unvermeid l ichen Auf und Abs in der Geschichte eine 
Flotte hin. Schl iessl ich gab er einige amüsante Episodei 
aus den Anfängen seiner Amtszei t zum besten, welchi 
d e m geneig ten Publ ikum einige Lachsalven ent lockter 
Als Nachfolger wurde Stefan Hämmer l i aus Aarau vor 
gesch lagen, we lchen die Versammlung per Akklamat io i 
in sein neues Amt wähl te. 

Anschl iessend stellte Föni das Ak t ionsprog ramm 200( 
vor. Die Regatta am Walensee (24,/25. Juni) wurde al: 
zur Flot tenmeisterschaft zäh lend auserkoren. Z u m Ab 
schluss des offiziellen Teils würdigte Stefan Föni: 
Leistungen als Flottenchef, wobe i er auf die nicht zi 
unterschätzende Bedeutung von RegPs Wirken ar 

F ö n i ' s Seite hinwies. Aus d iesem Grunde erhiel ten beide je e inen Pullover mit der Aufschrif t : "2( 
Jahre Flottenchef" bzw. "20 Jahre Co-Flottenchef". Da Föni als nicht zu bremsender Fireballfreak siel 
auch nur äusserst ungern von Firebal lsymbolen trennt, erhielt er zusätzl ich ein Paar Bermudas unc 
ein Paar Boxershorts, selbstverständl ich ebenfal ls mit aufgest icktem Firebal l-Logo... . Föni versprach 
nach seiner Rückkehr von Austral ien bei den Fireballs wieder mi tmischeln zu wol len. Das wa 
natürl ich Musik in aller Ohren und es ist festzuhal ten: "Föni, das haben wir uns gemerkt ! " 

Stefan 

Flottenmeisterschaft 1999Hallwilersee 
Rang Segel-Nr Mannschaf t Hallwil 

8./9.Mai 
Walensee 

5. /6 . Jun i 
Volvo-

Trophy 

11./12.Sept. 

Absege ln 
23 .0k t . 

Total 

1 14358 Wi ld i /Hintermann/ 
Schröder 

1-1-1-(5) 1 1 4 

2 14235 

13080 
Bossard /Hämmer l i / 

Eber l ing/ 

Reimann 

2-3-(4)-1 2 2 10 

3 14594 Schei ler/Eberle 3-2-2-4 4ng 8ng 16 
4 13979 Zubler/Zubler 4-5-5-2 3 (5) 18 
5 8008 

14235 
Sauer /Carmody 5-4-(6)-3 5ng 4 21 

6 12385 Grathwohl/Hael ler 8-(8)-3-6 5ng 25 

7 13002 Berchto ld /Berchto ld 6-8-(9)-7 5ng 8ng 34 

C
O

 10251 Mohr/Schwal ler 7-8-8-(9) 5ng 7 35 
9 11503 Gremmelmeier /Spaar 8-8-8-8 5ng (8ng) 37 
10 13663 Erne/Erne 9-9-9-(9) 5ng 6 38 

11 13758 Zobrist /Schnetzler 9-9-9-(9) 4 8ng 39 



Flottenmeister Hallwil 1999: 
Stefan Hintermann und Thomas Wildi 

Liebe Fireballsegler und -seglerinnen der Flotte Zürichsee 

Ich hoffe, alle hatten einen schönen Sommer , auch d ie jenigen, die keine Lust und Gelegenhei t 

hatten, Spass mit ihrem Fireball an Regatten zu haben. Ich hoffe aber, dass sich viele auf die 

nächste Regat tasaison f reuen. 

In der Region Zür ich s tehen woh l sehr viele Fireballs, aber selten s ind mehrere Regat taboote in 

e inem Hafen anzutreffen. Dies ist woh l auch der Grund , wesha lb unsere Flotte kein r ichtiges 

C lub leben hat. Mir macht das nichts aus, im Gegentei l , der Reklameeffekt verteilt s ich so auf 

mehrere Clubs. Im übr igen haben auch viele Fireballsegler Spass, ohne Regatten und mit a l tem 

Material auf d e m See die Freizeit zu gen iessen. Für ein "richtiges Flot tenleben" würde mir auch 

d ie Zeit fehlen und ich müsste mein Leben umgesta l ten, um mehr Zeit für die Seglerei zu 

gewinnen und ich wüsste nicht, was ich stre ichen sol l te, vor a l lem das Faulenzen nach e inem 

st rengen Arbei tstag wil l ich mir auch in Zukunf t gönnen . 

Bis vor zwei Jahren hatten wir noch eine interne Jahresmeisterschaft . Nachdem aber unsere 

Trophäe mir nicht zu rückgegeben wurde , muss ich noch nach Sponsoren für die nächste Kanne 

suchen oder hoffen, die Trophäe f inde selber den Weg zu mir, dami t wieder e ine 

Jahresmeisterschaf t ausgeschr ieben werden kann. 

P.S. Am 29./30. Apri l organis ieren Romy und ich am Zürcher Obersee ein Regattatraining mit 

Regatta am Sonntag , ich hoffe, dass M a m m e r n nicht auf dieses Wochenende geplant ist und 

s ich ein paar Fireballs bei mir me lden. 
S U I 14 4 1 9 , Ivo Helb l lng 

Flottenberichte 



Flottenberichte 

Flottenbericht Bodensee 
Dieses Jahr fanden folgende Fireball-Anlässe am Bodensee statt: 

Frühlingsregatta in Mammern: 

Highlights: Schneefall am Vortag bis in die Niederungen... Nur die Hartgesottenen besuchten diesen 
Anlass. Wind von 1 bis 5 Bft. Das Rennen war total interessant und abwechslungsreich. Der Ausgang war 
jederzeit offen. Originelle Bootstaufe mit Whiskey and Coke (siehe Gazette 2/99). 

Leichtwind-Training in Romanshorn 10./11- Juli 99 
Ziel: Geschwindigkeitsvergleiche bei Leichtwindbedingungen und Spass! 
4 Boote: Silver/Christine, Barbara/Christine Tobler, Manuel/Marcel, Adrian/ich. Begleitboot: Rene Huber. 
Nachdem am Freitag Abend eine schöne Bise wehte, begann der Samstag ruhig. Wir riggten die Boote auf 
und fingen mit Theorie an. Gegen Abend kam Mittel-Wind auf. Rundherum hatten wir bedrohliche schwarze 
Wolken. Da wir unsicher waren, ob uns eine Gewitterfront erreicht, begleitete uns Adrians Vater mit dem 
Schlauchboot, der gleich in eine Kontrolle der Seepolizei geriet. Nach langem Palaver folgte Rene uns 
wieder, hatte jedoch plötzlich eine Schwimmweste angezogen?! Hat er die von der Seepolizei erhalten? 
Musste er eine Busse bezahlen, weil er keine dabei hatte? Vieles ging uns durch den Kopf. Als wir an Land 
kamen, wurde das Geheimnis gelüftet. Er hat sich von den netten „Cops" diese Schwimmweste „kosten­
los" ausgelehnt. Wer hätte gedacht, dass wir so freundliche Beamte am Bodensee haben! Spät abends 
trafen wir bei uns zu Hause ein und kochten für unsere Gäste (Manuel, Marcel & Rene) eine Spaghetti. 
Müde gingen wir schlafen. Am Sonntag morgen ging 's mit Theorie weiter. Am Nachmittag segelten wir bei 
Leichtwind Geschwindigkeitsvergleiche. Dabei waren Adrian und ich auf dem Schlauchboot und achteten 
auf die Segelstellung, den Gewichtstrimm, Niederholer etc. Gerne möchten wir uns bei den Teilnehmern für 
den Wein und den herzigen Teddybär bedanken! Uns hat das Training Spass gemacht. Falls Ihr wieder 
einmal Interesse habt, so können wir so ein weekend wiederholen. 

Herbst-Regatta in Kreuzungen 

Hier gibt es nur einen Wunsch: Die Bise sollte früher kommen!!! 

Die Eiserne 

Wer denkt, Eiserne habe mit Eis zu tun, liegt falsch! Am besagten Samstag haben vier unverfrorene 
Fireballer Boot und Frau aus- respektiv dick eingepackt. -Wer da wen zuerst gepackt hat, ist mir jetzt im 
nachhinein zwar nicht mehr so klar.- Jedenfalls fuhren gegen zwölf Uhr vier Fireballs in die Sonne hinaus 
zum Start der etwa 170 Boote. Für einmal ein ganz anderer Anblick. Der Durchblick hingegen war nicht 
immer gegeben: Da trieben ab und zu Nebelschwaden durchs Feld und Hessen das immense Regattafeld 
in der Schneelandschaft gespenstisch aussehen. Die Fahrt im Dreieck über den ganzen Konstanzer 
Trichter dauerte eine gute Stunde. Zum Dessert gab's sogar Zielkreuz mit schönem Ostwind und 
Vollsonne. Nichts von klappernden Zähnen und Kuhnägeln, dafür aber noch Müsse nach Konstanz zu 
gondeln. Glücklich wieder an Land war dann kurz vor dem Sonnenuntergang nach zwei, drei 
Handkantenschlägen das Anbindseil am Rolli auch wieder wie mit Perwoll gewaschen. 
Am Abend bei der Fete im Konzil gab es haufenweise Pokale zur Erinnerung und Livemusik. Für nächstes 
Jahr, der 25.Eisemen, ist eine Megaparty angesagt. Auf dass die Fireballklasse wachse! 
1. Adrian Huber / Brigitte Mauchle 
2. Michelle Ehrat / Stefan Züst 
3. Ruedi Moser / Eis Randegger 
4. Melanie Lederer / Michael Schäfer 

Gruss Ruedi und Eis 

Brigi t te M a u c h l e 
Flot te B o d e n s e e 
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